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Die Nationalversammlung in Stuttgart.
Fraktionsberatungen.

WTB . Stuttgart , 19 März , Die Mitglieder der Na¬
tionalversammlung , die hier noch fast vollzählig versammelt
sind, traten heute vormittag im württembergischenLandtags-
gebäude zu Fraktionssitzungen zusammen, in denen die poli¬
tische Lage und die Möglichkeit der Rückkehr»ach Berlin be¬
sprochen wurde. . Ebenso wie die sozialdemokratische Fraktion
beschäftigten sich auch das Zentrum und die Demokraten mit
den angeblichen RücktrittsabsichtenNoskes. In beiden Frak¬
tionen kam ziitu Ausdruck, daß man ein Verbleiben Noskes
im Amte nicht nnr begrüßen, ja sogar dringend wünschen
soll. Wie wir weiter aus parlamentarischen Kreisen erfahren,
rechnet man bestimmt damit, daß die Nationalversammlung
nach Klärung der Lage in Berlin in der nächsten Woche ihre
Arbeiten wieder in Berlin wird aufiiehmen können. Es ist
in Aussicht genommen, vor allem den Notetat vor dem 1.
April zu erledigen und die Beamtenbesoldungsvorlage, sowie
einige weitere wichtige Gesetzentwürfe in die Ausschüsse zu
bringen. In Zentrumskreisen ist man der Ansicht, daß die
Wahlen noch vor der neuen Ernte stattfinden werden. Ueber
die Rikckkehr der Regierung nach Berlin sind bestimmte Be¬
schlüsse bisher nicht gefaßt. ^

Erklärungen der Deutschen demokratischen Partei.
WTB . Stuttgart , l9 . März . Die in Stuttgart am Sitze

der Nationalversammlung vereinigte Fraktion det Deutschen
demok.Mischen Partei erklärt : 1. Niemand war und ist be¬
auftragt , im Namen der Fraktion in Berlin Verhandlungen
zu führen. 2. Die Fraktion hält einstimmig an der bisheri¬
gen Koalitionspolitik fest. 3. Sie billigt die Haltung der
Regierung , die jede Verhandlung mit Kapp und seinen Ge¬
nossen ab lehnt und verlangt gerechte Bestrafung der Hochver¬
räter , die unser Vaterland in das tiefste Unglück gestürzt haben.

Scheidemanns Borstoß gegen Noske.
WTB . Stuttgart , 19. März . Wie wir aus parlamen¬

tarischen- Kreisen erfahren, war Abg. Scheidemann zu seinem
Vorstoß gegen Noske in der Sitzung der Nationalversamm¬
lung in Stuttgart von seiner Fraktion nicht ermächtigt wor¬
den. Bereits in der Fraktionssitzung am 14. März gab die
überwiegend große Mehrheit der Fraktion der Meinung Aus¬
druck, daß, ungeachtet mancher Fehler der Vergangenheit, nie¬
mand so wie Noske in der Lage sei, die politischen Schwierig¬
keiten der Gegenwart zu überwinden.

WTB , Berlin . 19. März . Amtlich erfahren wir : Ohne
Rücksicht darauf , ob die neue Besoldungsordnung
bereits vom l . April ds. Js . von den gesetzgebenden Kör¬
perschaften verabschiedet werden wird oder nicht, werden die
Reichsbeamien am l . April neben ihrem Gehalt die um 150°/o
erhöhten Teuerungszulagen  und die Kinderzulagen
ausbezahlt erhalten als Vorschuß auf die ihnen nach der Be-
soldungsordnung zu gewährenden Bezüge.

WTB . Berlin , 19. März Der Vorstand der Deutschen
demokratischen Partei verlangt die schnellste und rückhaltlose
Durchführung des Prozesses gegen die Rädelsführer des
Militärputsches, Bei der Umbildung des Kabinetts , die er
fordert, betrachtet er eine Beteiligung der beiden Rechtspar¬
teien als völlig ausgeschlossen.

Deutschland und die Entente.
Einigkeit infolge des Kapp-Putsches.

WTB . Paris , 19. März . Präsident Deschanel sagte bei
einem Frühstück zu Ehren der englisch-amerikanischen Presse
in einer Rede : Arbeiten wir daran , das Vertrauen  zwi¬
schen unfern drei Ländern zu entwickeln. Die, Ereignisse
die sich in Deutschland abgespielt haben, haben überraschend
gezeigt, wie wir von dem Festhalten an unserem Grundsatz
abhängig sind, wenn wir nicht die Früchte des Sieges verlieren
und den Frieden unsicher machen wollen.

Bergeltungsmatznahmen.
WTB . Paris , lO. März . Zum Besuch des Marschalls

Foch bei Millerand schreibt „Echo de Paris " : Die Ver¬
geltungsmaßnahmen,  die Deutschland infolge der
Ausschreitungen gegen Misstonsmitglieder auferlegt werden
sollen, werden durch die Untersuchung, die die Kontrollkom¬
mission vorgenommen hat, bestimmt.' Die den Rhein  be¬
treffenden Vorsichtsmaßregeln  und andere wich¬
tige Fragen wurden in der Konferenz der hohen Persönlich¬
keiten besprochen. Es scheint, daß die französische Regierung
entschlossen ist, dem Obersten Rat in London sinen Vorschlag
vorzulegen, der die Alliierten veranlassen soll, den Verlauf
der deutschen Angelegenheit zu beobachten. — Andererseits
melden die Zeitungen, daß General Mangin nach Mainz
zu rückkehren  wird , um seinen Posten wieder einzunehmen.

Frankreichs Angst.
WTB . Paris , 18, März In der heutigen Sitzung der

französischen Kammer verlangte Ministerpräsident Millerand
die Vertagung sämtlicher über die auswärtige Politik der
Regierung, namentlich gegenüber Denischland, eingebrachten

Interpellationen . Angesichts der augenblicklichenEreig¬
nisse in Deutschland  könne er nnr sagen, daß die
Regierung stets alle Maßnahmen ergreifen werde, die die
Sicherheit Frankreichs erfordert. — Der Abg Barthnu be¬
tonte, die französische Regierung könne nur eine Haltung ein¬
nehmen, die lückenlos die Ausführung des Frie¬
de ns Vertrages  von Versailles sicher stelle. Verschiedene
Abgeordnete wollten von einer Vertagung nichts wissen. —
Daudet sagte, man wolle das Parlament immer zum Still¬
schweigen verurteilen. Wenn Hindenburg und
Ludendorff über die Spartakisten  siegen
würde n, so bedeute das für Frankreich
den Krieg in 3 bis4Jähren. — In namentlicher
Abstimmung wurde dann beschlossen, sämtliche Interpellationen
über die Auswärtige Politik am 25. 3, zu beraten.

Der angekündigte amerikanische Kredit.
WTB . Amsterdam, 18. März . Wie Telegraas aus

Washington meldet, steht der im amerikanischen Repräsen¬
tantenhause eingebrachte Gesetzentwurf betreffend den an
Deutschland zu gewährenden Lebensmittel - und Roh¬
stoffkredit  eine Pkillion (? in anderen Meldungen heißt
es Milliarde ) Dollar vor, daß das beschlagnahmte Vermögen
deutscher Untertanen , abzüglich der Entschädigungsansprüche
amerikanischerBürger als Sicherheit für die Anleihe verwen¬
det wird. Die Waren , die Deutschland benötigt, sind:
Baumwolle , Weizen , kondensierte Milch , Fleisch¬
produkte  und Kaffee . Für die Vereinigten Staaten ist
es wichtig, diese Ausfuhr aufrecht zu erhalten, da die ameri¬
kanische Ausfuhr in den letzten 3 Wochen um 70 °/» zurück¬
gegangen ist.

Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen.
WTB . London. 19. März . Nach Londoner Blättermel¬

dungen hat Britton dem Washingtoner Repräsentantenhaus
die Errichtung eines Regierungsorgans zur Wiederaus
nahmede r H ande ^sbeziehungen  mitDeutsch-
land und Oesterreich vorgeschlagen,

Gratulanten.
WTB . Berlin , 19. März . Der englische, der italienische

und der' belgische Geschäftsträger haben im Laufe des heutigen
Vormittags den Vizekanzler Schiffer ausgesucht, um der Re¬
gierung zu der raschen Beseitigung der sogenannten Regier¬
ung Kapp ihre Glückwünsche auszusprechen Dabei wurde
betont, daß die Ententevertreter in keinerlei Verbindung mit
den Putschisten getreten sind oder ihnen Sympathie bekundet
haben, sondern durchaus auf Seiten ' der verfassungsmäßigen
Regierung gestanden hätten. Man hoffe nunmehr , daß auch
die neue durch die Fortdauer des Generalstreiks hervorge-
rufene ernste Krise zu Gunsten des demokratischen Gedankens
baldigst überwunden werde, denn was Deutschland not tue,
seien Ordnung und Arbeit. Der englische Geschäftsträger,
Lord Krlmarnock fügte hinzu, daß nach seiner Ansicht die
Gewährung von Lebensmitteln, Rohstoffen und Krediten
überhaupt nur möglich sei, wenn im Innern Deutschlands
verfassungsmäßige Zustände herrschen und daß alle vorge¬
nannten Leistungen nicht mehr in Frage kommen können,
wenn Ruhe und Ordnung , von welcher Seite es auch sei,
gestört würden.

Die bolschewistische Gefahr.
Ausschreitungen und blutige Kämpfe.

WTB . Berlin , 19. März . Die Moabiter Wache meldete
Hestern abend : Heute spätnachmittags wurden 12 Angehörige
der Tiergartenkompagnie des Schutzregimentes Groß-Berlin,
Offiziere und Mannschaften, auf dem Kaiser Wilhelms-Platze
in Schöneberg vom Pöbel mit Messern, Dolchen u. Gummi¬
knüppeln überwältigt Sie soltten nach Abgabe ihrer Waffen
von der Sicherheitspolizei im Lastauto abtransportiert wer¬
den, nachdem ihnen freies Geleit zugesichert wurde. Sie
wurden aber auf dem Auto von dem Pöbel umgebracht.
Der sich daran anschließende Kampf zwischen Sicherheits¬
beamten und Pöbel wurde zu gunsten der Sicherheitsbeamten
entschieden.

WTB . Kottbus , 18. März . Am 17. März morgens ent¬
sandte der Garnisonälteste eine Abteilung mit Artillerie zum
Durchstreifen der von Banden beunruhigten Gegend südlich
Kottbus . Die Abteilung säuberte die Stadt Drebkau und
zersprengte auf dem Rückmarsch noch einige Banden . Ein
heftiger Kampf entbrannte in Sachsendorf bei Kottbus . Die
blutigen Verluste der Bande waren schwer. Das Bataillon
Frank hatte 2 Tote, 5 Schwerverwundete und 3 Vermißte.
In der Nacht vom 17. zum 18. 3. versuchte der Regierungs¬
präsident zu vermitteln. Am 18. März nachm, erschienen3
Führer der Bande beim Garnisonältesten und erklärten sich
zur Waffenablieferung bereit, wenn der Garnisvnälteste sich
verpflichte, niemand strafrechtlich verfolgen zu lassen, der an
den Unruhen beteiligt war . Dies gestand der Garnisons¬
älteste zu. Am Abend lief beim Garnisonskommando die
Nachricht ein, daß diese Bandenführer sich nicht durchsetzen
konnten. Nachrichten aus der Stadt besagen, daß die Banden
dort immer dreister anftreten.

WTB . Berlin , 19. März . Infolge des Generalstreiks
ist es auf verschiedenen Bahnhöfen, so in Niederschönweide,
Strausberg , Fredersdorf und Hoppegarten zu schweren Aus
schreitungen gekommen. Von Berlin wurde ein Panzerzug
entsandt. — Heute gegen Mittag , als zwei Panzerautos mit
Reichswehrsoldatenaus der Landsbergerstraße kommend, den
Alexanderplatz passieren wollten, wurden sie von der tausend-
köpfigen Menge angehalten und belästigt. Die Soldaten er-
öffneten sofort Maschinengcwehrfeuer, wodurch eine größere
Zahl Personen getötet und verwundet wurden . Im Polizei¬
präsidium sind zwei Tote und vier Schwerverwundete zunächst
untergebracht. — Bei den gestrigen Exzessen bei dem allen
Schörieberger Rathaus sind 9 Offiziere getötet worden.

WTB . Görlitz, 19. Marz . Seit der letzten Nacht ist der
Verkehr nach Kohlfurt eingestellt. — Wie ferner mitgeteilt
wird, steht bei Weißwasser ein Personenzug mitten auf bei
Strecke und kann seine Fahrt nicht fortsetzen, weil sich in der
Nähe heftige Kämpfe abspielen. Auf dieser Strecke ist der
Verkehr ebenfalls eingestellt.

Arbeitsaufnahme in Braunschweig.
WTB . Braunschweig, 19. März . Der Eisenbahnbetrieb

ist wieder ausgenommen worden. Die Zeitungen erscheinen
wieder. In den großen industriellen Betrieben soll die Arbeit
erst am Montag wieder ausgenommen werden.

Neue schwere Kämpfe in Leipzig.
WTB . Leipzig, 19. März . Bei den zwischen Vertretern

der Arbeiterschaft und den Militärbehörden in der Nacht zum
Donnerstag stattgehabten Verhandlungen wurden Vereinba¬
rungen getroffen, um eine Herbeiführung des Friedenszu¬
standes in Leipzig zu ermöglichen. Die Arbeiter nahmen
jedoch diese Vereinbarungen , darunter die Entwaffnung der
Arbeiter, nicht an und eröffneten um 12 Uhr den Kampf
wieder. Die Kämpfe dauerten den ganzen Donnerstag bis
lies .in die Nacht hinein an. Die Arbeiter bauen überall
Barrikaden. Die Verluste in dem Kampfe sollen äußerst groß
sein. Man spricht von Hunderten von Toten und Ver¬
wundeten.

Ruhe in Weimar.
WTB . Weimar , 19. März . Seit gestern herrscht hier

Ruhe. Es finden Verhandlungen zwischen Bürgerschaft und
Militär statt, die die Reichswehr zum Verlassen der Stadt
zu bewegen sucht. Rechtsanwalt Junck, der als Diktator in
Weimar ausgerufen wurde, der Leiter der Thüringer Landes¬
zeitung, Herr von Steekmann-Stein , sowie andere Personen,
gegen die Haftbefehl erlassen worden ist, sind flüchtig.

Die Vorgänge in Nürnberg.
WTB . München, 18. März . Ueber die Vorgänge in

Nürnberg machte Ministerpräsident Dr . v. Kahr in der Land
tagssitzung Mitteilung , wonach revolutionäre Matrosenabtei¬
lungen in Stärke von 1200 bis 1400 Mann am Vormittag
des l7 . März „auf der Insel " bewaffnet erschienen waren.
Um die Mittagsstunde schaffen die Mattosen am Königstor
aus den Häusern auf eine Abteilung Reichswehr und töteten
und verwundeten mehrere Fußgänger . Reichswehrtruppen
erschienen und es kam' zu einem Tumult , wobei es eine
größere Anzahl Toter und Verwundeter gab. Nachmittags
versuchte eine größere Menge, die Polizeiwache zu stürmen,
was wieder zu Blutvergießen führte. Es gab 23 Tote und
50 Schwerverwundete. Reichswehr und Polizei sind Herr
der Lage. Zur Beilegung des Streiks finden Besprechungen
zwischen der Regierung , der Streikleitung und der Reichs¬
wehr statt. — Nach einem heute nachmittag eingelaufenen
Telegramm ist die Lage in Nürnberg ruhig.

Ausland.
Das Kreditabkommen mit Holland.

WTB . Amsterdam, 18. März . Allgemeen Handelsblad
meldet, daß das Gerücht, wonach man im Zusammenhang
mit der unsicheren Lage in Deutschland von dem Kohlen- und
Kreditabkommen mit Deutschland abgesehen hat . den Tat¬
sachen nicht entspricht.

Amerikanische Mehlsendungen.
WTB . New-Dork, 19. März . Das Repräsentantenhaus

hat einstimmig die Entsendung von 5 Millionen Faß Mehl
für Oesterreich, Polen und Armenien beschlossen.

England.
WTB . London, 19. März . (Reuter .) Long brachte im

Unterhaus das Flottenbudget  ein . Er sagte, die
Flotte müsse stark sein, um ihre Pflicht gegenüber dem Reich
zu erfüllen. Es besiehe keine Flottenmacht, die England
ernstlich bedrohen könne. Nur die amerikanische Flotte reiche
annähernd an die englische Flotte heran. Er denke, daß ein
Rüstungswettbewerb mit Amerika England widerstrebe. Wenn
irgend ein Wettbewerb mit Amerika bestehe, hoffe u. glaube
er, daß dies sich in der Richtung einer Verminderung der
Flottenstärken beider Nationen bewegen werde. p

WTB . Rotterdam , l8 . März . Laut „Nieuwe Roiter-
damschen Courant " betonte der britische Lordkanzler Lord



Birkenhead in einer Rede die Nonvendigkeit der Wieder¬
aufnahme der Beziehungen zu Rußland und
den Mittelmächten . Das Blatt findet es bezeichnend,
daß der als deutschfeindlich bekannte Lord erklärte, Ueberle-
gung und gesunder Menschenverstand müßten den durch den !
Krieg erzeugten Greueln ein Ende machen.

WTB . Amsterdam 18. März . Wie „Telegraaf" aus
London meldet, erklärte Lloyd George  in einer mit
Spannung erwarteten politischen Rede in einer Versammlung
von ungefähr 140 liberalen Abgeordneten, die ihn stürmisch
begrüßten, er denke nicht daran , nach rechts oder links zu
schwenken, sondern er werde dem liberalen Grundsatz treu
bleiben. Er werde sich auch die Führung der Liberalen durch
Asquith nicht ablisten lasten. Die Rede gipfelte in einem
Appell zum Zusammenschluß gegen die drohende Gefahr des
Sozialismus und Bolschewismus. Er sagte : Solange keine
Partei im Parlament über eine unbedingte Mehrheit verfügt,
ist eine Koalition nötig.

Abbau des italienischen Militarismus.
Mailand , 19. März . Der Secolo meldet, daß die Frie¬

densstärke der italienischen Armee nach dem Programm des
neuen Ministeriums auf 200000 Mann herabgesetzt wird,
die in 10 statt 15 Armeekorps eingeteilt werden. Die Dienst¬
zeit wird auf 8 Monate beschränkt.

Entdeckte Verschwörung in Portugal.
Madrid , 20. März . Aus Lissabon wird gemeldet : Eine

offizielle Note, die sich auf kürzlich vorgenommene Verhaf¬
tungen bezieht, führt aus , daß eine ausgedehnte Verschwö¬
rung in der Bildung begriffen war , welche nicht nur die
Sicherheit der Republik bedrohte, sondern auch die schwersten
Konsequenzen für die nationale Existenz des Landes nach sich
gezogen haben würde. Die Note hebt hervor, daß es der
Regierung gelungen sei, die Verschwörung zum Scheitern zu
bring .n, ohne daß sich daraus ernsthafte Verwickelungen er¬
geben hätten.

Arabische Unruhen.
London, 20. März . (WTB .) Wie „Daily Telegraph"

vernimmt, haben in Arabien neuerlich Unruhen stattgefunden.
Bedeutende Streitkräfte der Stämme der Mehaditen haben
mehrere Dörfer 20 Meilen südöstlich von Taif angegriffen,
deren Bewohner zum König Hussein halten. Eine große An¬
zahl der Bewohner wurde getötet. Vor den anrückenden
Truppen des Königs Hussein ergriffen die Aufrührer die

lucht, steckten die Dörfer in Brand und schleppten große
eute mit sich fort. Die Ordnung soll wieder hergestellt sein.

KTLrkei .'
WTB . Bern , 19. März . Wie aus London gemeldet

wird, hat sich der Oberst Japayar zum Diktator in Thracien
aufgeworfen und den Krieg gegen die Entente erklärt. —
Wie der „Evening Standard " meldet, wird die Lage in der
Türkei in britischen amtlichen Kreisen als überaus ernst
bezeichnet

Japanisch-chinesische Aktion in Sibirien.
WTB . London, 19. März . „Times " meldet aus

Chardin , von zuverlässiger Seite verlaute, daß die chinesische
und die japanische Regierung übereingekommen seien, im
fernen Osten gemeinsam zu handeln. 'Das chinesische Kon¬
tingent werde aus vier, das japanische aus drei Divisionen
bestehen. -

Vermischtes.
- Ein Weltpostkongreß. W.T.B. Bern, 19. März.

Wie die „Thurgauer Zeitung " erfährt, wird im Oktober ds.
Js . in Madrid ein Weltpostkongreß stättfinden. Weltpost¬
direktor Decoppel hat sich nach Madrid begeben, um mit der
spanischen Regierung die Organisation des Kongresses zu be¬
sprechen. Ein Vorkongreß ist nicht in Aussicht genommen,

— Die Enttäuschung der Amerikanerin. Die Ver¬
einigten Staaten sind das eigentliche Land der Frauenver-
ehrüng. Nirgends genießt das weibliche Geschlecht eine so
hohe Achtung und spielt eine so entscheidende Rolle in der
Gesellschaft, eine Erscheinung, die hauptsächlich aus der be¬
sonderen Stellung zu erklären ist, die die Frau stets in Ko¬
lonialländern einnimmt. Nun sollte man meinen, daß die
Amerikanerin glücklich und zufrieden sei. Aber das ist durch¬
aus nicht der Fall . Sie ist vielmehr über ihre Behandlung
durch den Mann enttäuscht. Diese Empfindung kam deutlich
zum Ausdruck in einem Vortrag des spanischen Dichters
Blasco Jdanez , der in Amerika weilt. Der Spanier , der
Sohn eines Landes, in dem seit uralten Zeiten die Gesetze
der „Ritterlichkeit" hochgehalten werden, äußerte seine Freude
über den „Minnedienst ", den der Amerikaner dem schöneren
Geschlechts weiht. Aber die Damen selbst stimmten ihm durch¬
aus nicht zu. Er hat , wie er bei einem Fest des Phila-
delphia-University Clubs mitteilte, von einer großen Anzahl
amerikanischer Frauen die Erklärung erhalten, daß sie „von
dem kriechenden Wesen und der übertriebenen Höflichkeit der
Männer angeekelt" sind. Allgemein behauptet die Damen¬
welt, daß ihnen das Herrschen .langweilig sei und daß sie
lieber von den Männern beherrscht werden möchten. Der
Spanier gab daher notgedrungen den amerikanischenMän¬
nern den Rat , „die Frauen in der nächsten Zeit etwas schlech¬
ter zu behandeln. Sie wollen augenscheinlich derber ange¬
faßt werden !"

— Eine Stadt durch Erdbeben zerstört. WTB . Bern,
19. März . Wie das Georgische Pressebureau meldet, ist
durch das letzte Erdbeben ,in Georgien die Stadt Gori  mit
30 000 Einwohnern vollständig zerstört worden und ebenso
die benachbarten Dörfer . Die Zahl der Opfer wird auf
10 000 geschätzt.

— Heiratsdrillinge . In Meersburg  haben sich drei
Töchter der Familie Lehmann aus Kirchheim in Hessen-Nassau
mit drei Söhnen der Familie Meyer von Meersburg verlobt.
Daß drei Schwestern einer Familie drei Brüder einer anderen
heiraten, dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören.

. — Frische Eier ! Das „M. Tgbl." erzählt: Vorgestern
kaufte ich drei Eier . Als ich sie auspacke, sehe ich, daß auf
dem einen niit Bleistift steht : „Gutsbesitzerstochter, blond, 22
Jahre alt, möchte sich verheiraten. Gut Pimpelhagen , Mecklen¬
burg." Sofort telegraphiere ich hin, lege der blonden Guts-
besttzerstochter mein Herz zu Füßen . Heute kommt die Rück¬
antwort : „Leider zu spät, ich bin seit fünf Monaten ver¬
heiratet."

Lenz.
Lenz, du holder, schöner Knabe,

Bist du wiederum im Land?
Hast dich mit dem Wanderstabe
Leicht beschwingt zu uns gewandt?
Kommst aus mildem Süd ' gezogen,
Weicher über Berg und Tal,
Zeigst aufs neu dich uns gewogen,
Sei gegrüßt viel tausendmal!

Gleichst in deinem lichten Kleide
Eines Königs Majestät,
Der im köstlichen Geschmeide
Auf des Thrones Stufen steht,
Hast Mit einem Rosenkränze
Dir geschmückt das Lockenhaar,
Strahlst in ew'ge'r Jugend Glanze
Herrlich, himmlisch, wunderbar!

Streust voll deinen Blütensegen
Ueber alle Fluren aus,
Neues Grünen an den Wegen,
Sprossen, Sprießen vor dem Haus,
Junge Saaten auf die Felder,
Frische Blumen auf die Au,
Neue Blätter in die Wälder,
Auf die Wiesen Veilchen blau.

Stilles Sehnen , gläub'ges Hoffen
Hat dich längst erwartet schon,
Beut dir, glücklich eingetroffen,
Den Willkomm im Jubelton,
Jauchzen , Flöten , Geigen, Singen
Hebt an allen Enden an,
Und im Reigen sich zu schwingen.
Treten Paare aiff die Bahn.

Erster Liebe zartes Regen
Weckst du in manch jungem Herz.
Schaffst in stärkerem Bewegen
Mit der Lust oft auch den Schmerz,
Alter Liebe neue Flammen,
Schürst du mit geschickter Hand
Daß sie schlagen hell zusammen,
Unauslöschlichsei ihr Brand.

Neues Leben bringst du wieder
Weihend alle Kreatur,
Neuen Sang und neue Lieder
Führst du mit auf deiner Spur,
Lenz, du holder, schöner Knabe,
Bringst der Freude goldnen Strahl,

edem eine frohe Gabe,
ei bedankt viel tausendmal!

(Aus „Gedichte von Hermann Zaiser", Felix Krais , Verlag
Stuttgart . Vorrätig bei G. W. Zaiser, Nagold.)

Württeurbergische Politik.
WürttembergischeTruppen gegen die Kommunisten im

Norden.
r Stuttgart , 19. März . Wie d r̂ „Sozialdemokrat" schreibt,

ist in der Nacht zum Freitag württembergischeArtillerie .nach
Suhl in Thüringen abgegangen. Weitere Truppen sollen folgen.
In der Wagenreparaturwerkstätte Cannstatt wurden 47 Eisen¬
bahnwagen zum Abtransport des Militärs bereitgestellt. Die
Arbeiter weigerten sich, die notwendigen Keile zu schneiden. In
Untertürkh.eim wurden Truppen mit Maschinengewehren und
Flammenwerfern eingeladen, die na >Westfalen gehen sollen.

Neue Berwirrungsversuche unter der württembergischen
Arbeiterschaft.

WTB . Stuttgart , 19. März . Ohne Fühlungnahme mit
den politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der Ar¬
beiterschaft versuchen unverantwortliche Elemente, die sich
hinter revolutionäre Betriebsräte verstecken, in einzelnen Be¬
trieben erneut Stimmung für einen Generalstreik zu machen
und ohne genügende Gründe das Wirtschaftsleben zu stören.
Für die Leitung, Ausführung und Fortsetzung des General¬
streiks wurde am 15. März eine aus Vertretern der Gewerk¬
schaften und der politischen Parteien zusammengesetzte Streik¬
kommission gebildet, deren Anweisungen und Beschlüsse.un¬
bedingt zu beachten und zu befolgen sind, wenn nicht die
Arbeiterschaft schwere wirtschaftliche Schädigungen erleiden
soll. Wir sind unterrichtet, daß die Streikkommission bisher
noch keine Stellung genommen hat, ob irgend welche Maß¬
nahmen zu ergreifen oder nötig sind, um die Arbeiter erneut
zum Generalstreik aufzurufen. Die Arbeiterschaft sei deshalb
auf das entschiedenste vor übereilten Schritten gewarnt und
folge nur den Aufrufen oder Anordnungen , welche von der
Streikkommisston ausgehen und lasse sich nicht von irgend¬
welchen „Aktionskomitees" oder Betriebsräten , die ohne Ver¬
ständigung mit den Gewerkschaften oder Parteileitungen ar¬
beiten, zu unbesonnenen Schritten verleiten.

WTB . Stuttgart , 19. März . Hier wird insbesondere
in Arbeiterkreisen das Gerücht verbreitet, der württ . Staats¬
präsident habe die Entsendung von Truppen in bedrohte
Gebiete des Reichs veranlaßt . Demgegenüber muß darauf
hingewiesen werden, daß nach der Reichsverfassung der
württembergischen Regierung eine Befehlsgewalt über die
Reichswehr gar nicht zusteht. Das Gerücht entbehrt deshalb
jeder tatsächlichen Grundlage . Wenn die Reichsregierung
infolge der Untreue einzelner Truppenteile örtliche Verschieb¬
ungen vornimmt, so macht sie nur von einem verfassungs¬
mäßigen Recht Gebrauch.

WTB . Untertürkheim, 19. März . Als heute vormittag
ein Zug mit Reichswehr, der auf Befehl des Reichswehrmi¬
nisters Noske in ein bedrohtes Gebiet fahren sollte, den
Bahnhof Untertiirkheim passierte, hielten Arbeiter der Daim¬
lerwerke den Transport auf und suchten die Weiterfahrt zu
verhindern. Dem Eingreifen weiterer Reichswehrtruppen,
die den Bahnhof sicherten, gelang es jedoch, die ungestörte
Weiterfahrt zu ermöglichen. Zu weiteren Zusammenstößen
ist es nicht gekommen.

Erklärung der Württ. Bürgerpartei.
r Stuttgart , 18. März . In der Sitzung des Württ.

Landtags am Dienstag wollte die Bürgerpartei eine Erklä¬
rung der Fraktion vortragen, die aber wegen Vertagung der
Aussprache nicht abgegeben werden konnte. In dieser heißt

es : Die Bürgerpartei und der Bauernbund sind von den
Vorgängen in Berlin ebenfalls überrascht worden, sie stehen
ihnen vollkommen ferne. Die Stellungnahme zu den Vor
kommnissen ist dadurch erschwert, daß die Landesregierung
dem Volke die Tatsachen durch eine einseitige Pressezensur
vorenthält und damit Verwirrungen und Unklarheit stiftet.
Ohne jede Einschränkung treten wir für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung ein. Von beiden Seiten ist die
Verfassung verletzt worden. Deshalb verfangt das Gesaiiit-
wohl des Volkes den Weg der Verständigung, die von der
neuen Regierung bereits angeboten worden ist. Die alte
Regierung ist dazu verpflichtet, als die Behauptung offen¬
sichtlich unrichtig ist, daß die Berliner Regierung reaktionäre
Absichten verfolge. Die sieben Verständigungsbedingungen
der neuen Regierung sind folgende: 1. Neuwahlen binnen
2 Monaten , 2. Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk
innerhalb 2 Monaten , 3. Personalunion zwischen Reichs¬
kanzler und preußischen Ministerpräsidenten, 4. Bildung von
Fachkabinetten, die bisherinen Fachminister sollen ins neue
Kabinett eintreten, 5. Schaffung einer Zweiten Kammer im
Reich, Ausbau der Betriebsräteorganisation zu einer Berufs
kanimer, 6. Amnestie für politische Vergehen, 7. Generalstreik
wird verworfen und zur Arbeit aufgesordert.

Ein Prefleprozeß zum Fall Sklarz.
r Stuttgart , 19. März . Wie wir hören, hat der Kauf¬

mann Guido Sklarz in Berlin gegen den früheren Chef¬
redakteur der Süddeutschen Zeitung, ' A. Rösch, Beleidigungs¬
klage wegen des Artikels „Fäulnisdüfte " in Nr . 33 der Südd.
Ztg . erhoben. Der Beklagte wird den Wahrheitsbeweis arr-
trelen. Der Reichspräsident Ebert , der Abg. Scheidemani,
und zahlreiche andere Parlamentarier sind als Zeugen ge¬
ladern

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 22. März 1920.

* Veränderungen im Postdienst . Oberpostkassier
Weeber,  früher in Nagold, ist mit der Amtsbezeichnung
Oberpostsekretär zur Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen versetzt worden. Zum Postsekretär in gehobener
Stellung wurde befördert der Oberpostsekretär Ernst Maier
in Calw unter Belastung der bisherigen Amtsbezeichnung,
ferner die Postsekretärc Theurer in A l te n st e t g, Stah l
in Nagold,  August Egerter  in Herrenberg , August
Hartman » in Nagold.  Paul Hang  in Calw und
Rothenburger  in Freudenstadt je mit der Amtsbe
Zeichnung Oberpostsekretär.

* An unsere Leser! In diesen Tagen ist der Brief¬
träger damit beschäftigt, die Bezugsgebühren deS ..Gesell¬
schafters" für das ll . Vierteljahr 1920 einzuziehen. Wie aus
verschiedenen Mitteilungen in unserem Blatte bereits bekannt
geworden ist, haben wir uns ebenso wie sämtliche anderen
Zeitungen infolge der wahnsinnigen Preissteigerung aller für
die Zeitungsherstellung notwendigen Materialien usw. zu
einer nicht unwesentlichen Erhöhung des Bezugspreises ge
zwungen sehen. Wir bedauern diese Notwendigkeit außer¬
ordentlich, haben jedoch keine andere Wahl, wenn Einnahmen
und Ausgaben für die Fertigstellung unseres Blattes einiger
maßen in Einklang gebracht werden sollen. Kürzlich haben
wir in einer Notiz zahlenmäßig nachgewiesen, daß der heutige
Papierpreis gegenüber dem von 1915 um 1000°/» höher ist.
So verhielt es sich mit allen Materialien , die wir notwendig
brauchen. Der „Gesellschafter" ist aber trotz der jetzt in Kraft
tretenden neue:: Erhöhung des Bezugspreises noch nicht zur
Hälfte so sehr verteuert, wie unsere Rohmaterialien . Diesen:
Umstand werden unsere Leser gewiß gerne Rechnung tragen.
Unter allen Umständen aber bitten wir, nicht den Briefträgern
u. Zeitungsboten beim Einzug des neuer: Bezugpreises Bor¬
würfe zu machen, denn diese Leute die lediglich ihre beruf¬
liche Pflicht erfüllen, sind an der Teuerung so unschuldig
wie wir.

* Aufhebung der Einschränkung des Güterverkehrs.
Die Generaldirektion der Staatseijenbahnen teilt mit : Die
Annahmesperre für Eil - und Frachtgut als Stückgut und
Wagenladung ist aufgehoben worden.

* Gewerkschaftskartell. Am gestrigen Sonmagnachmit-
tag versammelten sich die Vertreter der verschiedenen Gewerk¬
schaften des Bezirks Nagold zu einer Aussprache zwecks Grün¬
dung eines Gewerkschaftskarlells, wie solche überall bereits
bestehen. Die Versammlung betonte einmütig, daß es höchst
wünschenswert nnd notwendig sei, daß sich endlich auch in
unserem Bezirk die Gewerkschaftenfester zusammenschließen.
Um die Rücksprache der Bertrauensleute -nsit den Gewerk¬
schaftlern zu ermöglichen, wurde die konstituierendeVersamm¬
lung auf 18. April angesetzt. Folgende Resolution fand ein¬
stimmige Annahme : Die heute im „Löwen" zusammenge¬
tretenen Vertrauensleute der Organisationen empfehlen den
Gewerkschaften die baldige Vornahme von Delegiertenwahlen
zu dem zu gründenden Gewerkschaftskartell auf der Basis,
daß bis 12 Mitglieder 1 Delegierter, bis 50 Mitglieder 2
und über 50 Mitglieder 3 Delegierte zu wählen sind.

* Der erste Frühlingssonntag , den uns der Kalender
gestern anzeigte, war von linden Lüften erfüllt. Die Sonne
verhielt sich zwar fast während des ganzen Tages passiv und
ließ nur ab und zu ihre goldenen Strahlen hinter fliegenden
Wolken hervorleuchten, aber nichtsdestowenigerwar die Tem¬
peratur weich und mild. In unserer Stadl hatte der gestrige
Sonntag besondere Bedeutung, war er doch der Ehrung der
heimgekehrten Kriegsgefangenen gewidmet, die sich vormittags
in der Kirche, nachmittags in der Turnhalle im Namen der
Stadt und abends in ganz besonders schöner Weise bei der
Vereinigung der Kriegsteilnehmer, der Pflegestätte sturm¬
erprobter Kameradschaftlichkeit, vollzog. Den Bericht über
die Feier werden wir morgen veröffentlichen.

* Für Imker . Die Bienenvölker sind gut durch den
Winter gekommen. Das Brutgeschäft hat begonnen. Da
brauchen die Völker viel Nahrung . Schwache Völker müssen
gefüttert und warm gehalten werden. Die Winterpackung
darf nicht zu bald entfernt werden. Nur so viel Waben
dürfen im Brutraum bleiben, als die Bienen gut belagern
können. Die Fütterung geschieht am besten abends vor
Einbruch der Dunkelheit. Löcher in den Waben müssen aus-
gekittet werden. Da die Tracht noch spärlich ausfällt , muß
der Imker immer wieder Nachschau halten. Wer frühe und
gute Schwärme will, darf nicht am Futter sparen.



A«S dem übrige« Württemberg.
* Altheim , 21. März . Bei der heute stattgefundenen

Schultheißenwahl wurde Gemeinderat und Landwirt Julius
Kneißler  mit 284 Stimmen gewählt, bei 472 Wahlbe¬
rechtigten.

r Horb , 20 März . Unser Kommunalverband veröffent¬
licht die Bilanz der Geschäftsjahre von 1915—1919. Inte¬
ressant sind die Ergebnisse der beiden letzten Rechnungsjahre
in denen ein Gesamtumsatz von mehr als 30 Millionen Mark
erzielt wurde.

Oberweiler , 18. März . Als gestern zwei junge Leute
mit Stockholzsprengen beschäftigt waren, flog ein Stück an
die elekrr. Hochspannung und schlug einen Draht derselben
ab Da es nun auf dem Boden brannte , wollten die jun¬
gen Leute durch Abhauen des Drahtes dem Brennen ein
Ende machen. Der eine davon, der mit einer Axt auf den
Draht einschluq, wurde vom Strom erfaßt, zu Boden ge¬
schleudert und war längere Zeit bewußtlos. Zum Glück hat
er weiter kein Schaden davon getragen. Es kann in derar¬
tigen Fällen nicht ernstlich genug davor, gewarnt werden,
sich den Drähten zu nähern,

r Heilbronn , 19. März . Eine Bauersfrau hatte, laut
„Neckarzig.", rege» Verkehr mit Zlgeunern . Im Vertrauen
gestand ihr eine derselben, daß der Gatte und der Sohn
stm Bann " seien und durch eine größere Summe Geldes
von diesem Bann erlöst,verden könnten. Die Summe würde
in der Neujahrsnacht dreifach in den Schoß der Büurin fallen.
Nachdem die aufregende Neujahrsnacht vorüber war und die
an die Zigeuner aüsgehändigte Summe (man berechnet etwa
40 000 nicht wie prophezeit der Bäurin dreifach in den
Schoß sielen, die Darleiher aber allmählich ihr Geld zurück¬
verlangten, kam die Geschichte an den Tag . Unglaublich —
aber wahr und so geschehen in Hohebach a. d. Jagst.

r Bom Oberland » 18. März . Eine große Zentrums¬
versammlung in Biberach hat einstimmig dem früheren Reichs
finanzminister Nbg. Erzbcrger das ungeschmälerte Vertrauen
seiner Wählerschaft ausgesprochen. Wie das Deutsche Volks
blatt berichtet, liefen auch ans allen Teilen des Bezirks Bi¬
berach VerlrauenskuiNgebungrn ein. Auch eine Zentrums¬
oersammlung in Waldsee hat Erzberger erneut ihr volles
Vertrauen bekundet.

r Aldenburg ON. Oehringen, 20. März . Bäcker Hägele
-ist in das Untersuchungsgefängnis nach Hall eingeliefert wor¬
den. Der Getötete, Karl Frank, ist °24, der Täter , sein
Stiefvater , 33 Jahre alt. Beide sind Kriegsinvaliden und
standen bei einer Kompagnie im Feld. Die viel ältere Mut¬
ter hatte den Hägele geheiratet, was zu großen Familien¬
zwistigkeiten mit dem erwachsenen Sohn , der selbst Bäcker ist,
führte. Am Sonntag abend saßen beide in der Wirtschaft
zum Hirsch, von wo aus Hägele sich in seine nahe gelegene
Wohnung begab. Kaum war er zu Hanse, als er gleich mit
seiner Frau Händel. anfing, die zu Tätlichkeiten übergingen.
Frank eilte seiner Mutter zu Hilfe und scheint dabei seinen
Stiefvater etwas unsanft behandelt zu haben. Dieser geriet
in Wut , holte ein Gewehr und schoß den Sohn auf der Straße
durch die Brust . Der Getroffene sprang noch mit seiner-
letzten Kraft in die Wirtschaft zum Hirsch, wo er inmitten
der erschreckten Gäste seinen Geist anfgab. Hägele zeigte
große Reue über seine Tat.

r Bom Bodensee , 19. März . Wegen Lohndifferenzen
haben die Konstanzer Bnchdruckergehilfen
die Arbeit niedergelegt.

r Sigmaringen , 19. März . Wie verlautet, ist, der ehe¬
malige Reichsfinanzminister Erzberger in  Neuron
eingetroffen.

Handels - und Marktberichte.
st- Die neuen Ziindholzpreis ?. Die Zllndholzindustrie

hat bekanntlich den Preis für eine Schachtel Zündhölzer auf
35 xZ festgesetzt. Die Berliner Behörden haben nun , wie
verschiedene Blätter berichten, gegen diese Wncherpreise Front
gemacht und erklärt, daß gegen die, die die Schachtel Streich¬
hölzer über 13 verkaufen, mit scharfen Strafen vorgeqan-gen würde.

st- Bedeutende Preiserhöhung für Schreibfedern . Der
Wrrtschaftsverband der deutschen Schreibfederindustrie erhöhte
rückwirkend ab 29. Januar den Großhandelspreis für Schreib-
federn um 75 °/°, von 6. 75  auf 11. 85 für ein Gros.

FamNiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Josef Schramm, Ochsenwirt, Weiler : Jo¬
hannes Bühler, Bauer , Oeschelbrvnn.

Letzte Nachrichten
Eine Unterredung mit Ebert.

WTB . Stuttgart , 20. März . Reichspräsident Ebert ge¬
währte dem Vertreter der schweizerischen Depeschenagentur
ein Interview , in dessen Verlaufe er dem Berichterstatter
verschiedene Fragen beantwortete. Ueber die Maßnahmen,
die die Reichsregierung gegen künftige Putschver¬
suche  ins Augc gefaßt hat, äußerte sich Ebert wie folgt:
Die Reichsregierung stützt sich auf das Vertrauen der über¬
wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes. Dieser erste Block
der ordnungsliebenden Mitte ist durch die letzten Ereignisse
fest zusammengeschweißt worden. Zu ihm stehen auch Teile
der unabhängigen Arbeiterschaft und selbst der deutschen Volks¬
partei. Der Putsch von rechts ist rasch und gründlich abge¬
schlagen worden. Auf der Grundlage der treugebliebenen
zuverlässigen Truppen wird die Reichswehr neu geordnet
werden. Alle Offiziere die auf der Seite von Kapp standen,
oder irgend welche Zweifel an ihrer Loyalität merken ließen,
werden rücksichtslos entfernt werden. Das sind wir schon
dem Vertrauen schuldig, das die Bevölkerung zur Truppe
haben muß. Wer künftig von rechts her wagen sollte, gegen
„ verfassungsmäßige Ordnung anzurennen , wird in sein
Unglück laufen. Ebenso entschieden wird sich die Regierung

'gegen die Elemente stellen, die von links her unternehmen
wollen, die ruhige Entwicklung und die.Sicherheit in Deutsch¬
land zu stören. — Auf die Frage : „Wird eventuell an die
Entente unter Hinweis aus die letzten Ereignisse das Ersuchen

gerichtet, mit dem Abbau der Reichswehr  zuwarlen
zu dürfen ?" antwortete das Reichsoberhaupt : Die Entwick¬
lung der reichsten Tage wird zeigen, ob die Reduzierung der
Reichswehr nach den Wünschen der Entente ohne Gefahr für
küe innere Ordnung möglich ist. Ich persönlich halte das
nicht für möglich. Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die
für unser Volk bestehen, bilden naturgemäß einen starken
Gärungsstoff. Darin liegt ein Element der Unruhe, dessen
Abwicklungsmöglichkeitenkein Mensch kennt. Eine starke
Bereitschaft ist deshalb geboten. Soweit die alliierten Mächte
ein Interesse daran haben, daß Deutschland den Friedens¬
vertrag erfüllt, müssen sie daran denken, im Punkte der Hee¬
resstärke gewisse Konzessionen zu machen.

Bezüglich derStrafen , welche für die Empörer  vor¬
gesehen sind äußerte sich Ebert : Gegen diese Männer wird
das deutsche Strafgesetz ohne Nachsicht zur Anwendung kom¬
men. Das deutsche Strafrecht sieht für Hochverrat die schwer¬
sten Strafen vor. Außerdem wird das Vermögen der Schul¬
digen zu Gunsten des Reiches konfisziert werden, um damit
wenigstens einen Teil des schweren materiellen Schadens, den
sie angerichtet haben, wieder gut zu machen. — Auf die
Frage : „Sind Ergänzungen und teilweise Aenderungen in
der Reichsregierung vorgesehen? " sagte der Reichspräsident:
Darüber kann zur Zeit noch nichts' gesagt werden. Wir
werden in Berlin darüber spreche,:. Entscheidend sind hierfür
die Beschlüsse des Kabinetts und der Nationalversammlung.
— Hinsichtlich der Beziehungen zum Ausland erklärte Ebert:
Die Außenpolitik der Reichsregierung ist durch den Friedens¬
vertrag in hohem Maße gebunden. Wir wollen freundschaft¬
liche Beziehungen zu allen Ländern der Erde. Wir wollen
Frieden, Ruhe und wirtschaftlichenAufbau ' mit allen Staa¬
ten. Was unsere Stellung zur Schweiz üü besonderen an¬
geht, so ist sie vorgezeichnet durch die lange Tradition der
Freundschaft zwischen uns und der Schweiz. Daran wird
hoffentlich nie etwas geändert werden. —Auf  die letzte Frage:
„Werden dir Kohlensendungen nach der Schweiz und die
Lieferungen an die Entente durch die Unruhen im Ruhr¬
gebiet erhebliche Störungen erfahren ?" gab der Reichspräsi¬
dent folgende Antwort : Im Augenblick kann noch nicht über¬
sehen werden, wie groß die Störungen in der Kohlenförde¬
rung durch die Unruhen sind. Wenn sich aber Herausstellen
sollte, daß erhebliche Förderungsaussälle vorgekommen sind,
werden sie nicht allein von Deutschland getragen werden
können.

Nach Berlin.

Neubildung der Regierungen im Reiche und in Preußen
sowie bei der Neuregelung der wirtschaftlichen und sozialpoli¬
tischen Gesetzgebung, Entwaffnung und Bestrafung aller am
Putsch Schuldigen sowie der beteiligten Beamten , Einigung
der gesamten öffentlichen Verwaltung , Mitbestimmung der
Gewerkschaften nach einer demokratischen Verwaltungsreform,
Ausbau der sozialen Gesetzgebung sowie Einführung eines
freiheitlichen Beamtenrechtes, sofortige Inangriffnahme der
Sozialisierung auf Grund der Beschlüsse der Sozialisierungs¬
kommisston, Üebernahme des Kohlensyndikates und des Kali¬
syndikates durch das Reich, wirksame Erfassung der verfüg¬
baren Lebensmittel , Auflösung aller gegenrevolutionären
Formationen und Ersatz aus der 'zuverlässigen republikanischen
Bevölkerung ohne Zurücksetzung irgend eines Standes.

Erbitterte Kämpfe in Kiel.
Kiel, 20. März . Seit gestern vormittag werden hier er¬

bitterte Kämpfe zwischen Marinetruppen und der Arbeiter¬
schaft ausgefochten. Bis zu den Abendstunden dauerten die
Kämpfe an,' trotzdem am Mittag vom neuen Gouverneur der
Waffenstillstand verkündet worden war . Die Arbeiterschaft
hat sich in den Besitz von Handgranaten , Waffen u. Maschinen¬
gewehren gesetzt. Zuerst wurde die staatliche Schiffswerft und
die Maschinenbauanstalt gestürmt, darauf fiel das Gewerk¬
schaftshaus in die Hände der Arbeiter. Erbitterte Kämpfe
entspannen sich auch in der Stadt , wo die Arbeiter versuchten,
die Reichsbank und die Spar - und Leihbanken zu besetzen.
Die Zahl der Toten und Verwundeten wird
auf über  1000 geschätzt.  Die politischen Gefangenen
wurden befreit. Einstweilen ist die Lage noch ungeklärt.

Rückgabe des Friedensvertrags an Wilson.
W.T .B . Washington , 22. März . Der Senat hat den

Friedensvertrag dem Präsidenten Wilson zurückgegeben.

Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs im Leipziger Gebiet.
WTB . Leipzig, 22. März . Der Eisenbahnbetrieb im

Streikgebiet Leipzig ist gestern früh 6 Uhr in vollem Umfang
wieder aufgenommen worden.

Feuergefechte in Halle.
WTB . Halle, 22. März . Während des gestrigen Tages

und der Nacht kam es zu lebhaften Feuergefechten zwischen
Truppen und bewaffneten Arbeitern.

WTB . Stuttgart , 21. März . Die Reichsregierung ver¬
ließ am Samstag abend mit den Mitgliedern der National¬
versammlung und den fremden Vertretungen in 2 Sonder - j
zügen Stuttgart , nn, nach Berlin zurückzukehren. Außer !
dem Reichskanzler Bauer haben auch der Minister des t
Aeußern Müller und der Reichspostminister Giesberts be¬
reits gestern Stuttgart verlassen.

Einberufung der Nationalversammlung nach Berlin.
WTB . Berlin , 20. März . Präsident Fehkenbach richtete

folgendes Telegramm au die Mitglieder der Nationalver¬
sammlung : Ich bitte sämtliche Kollegen, sich am Montag,
den 22. ds. Mts . in Berlin einzuftnden, damit am folgenden
Tage die Fraktionen zu Beratungen zusammentreten. Die
nächste Plenarsitzung gedenke ich vorläufig auf Mittwoch, den
24. ds. Mts . nachmittags anzuberaumen . Präs . Fehrenbach.

Französische Truppen zur Herstellung der Ordnung
in Deutschland?

WTB . Paris , 21. März . Der Populaire bringt eine
Nachricht, für die man ihm die Verantwortung überlassen
muß. In einer Sitzung, die gestern die Verwaltungskom¬
misston des allgemeinen Arbeiterverbandes C.G.T. abgehalten
habe, sei auch von den Ereignissen in Deutschland gesprochen
worden. Die Verwaltungskommisston habe die Voraussetzung
angenommen, daß die französische Regierung die Absicht hätte,
Kräfte, über die sie verfüge, zu mobilisieren, um die Ord¬
nung in Deutschland  h e rz  u st e l l e n. Diese-Hypo¬
these, die die Kommission gemacht habe, scheint von der Tat¬
sache herzurühren, daß die Eisenbahner durch ein ministeriel¬
les Zirkular benachrichtigtworden sind, sie müßten sich be¬
reit halten, mobilisiert zu werden. Nach einer Havasnote
hat der Rat der Nationalverteidigung heute vormittag in:
Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten Deschanel eine
Sitzung abgehalten. Ministerpräsident Millerand und Mar¬
schall Foch wohnten der Beratung bei.

Verstärkung der Besatzungsstreitkräfte am Rhein.
Basel, 20. März . „Petit Parisien " meldet: Marschall

Foch hat im Einverständnis mit den alliierten Truppen¬
führern beschlossen, die Besatzungsstreilkräfteim Rheingebiet
und in der Pfalz um 30 000—40 000 Mann zu verstärken.
Die Garnisonen in Wiesbaden, Neustadt und Bonn werden i
um je 8000—10 000 Mann verstärkt werden. ^

Die Lage in Leipzig. Z
WTB . Berlin , 20. März . In Leipzig hat sich die Lage '

günstiger gestaltet. Die Truppen gingen bis zum Haupt- j
quartier der Aufrührer im Volkshause vor, woran* die Be- !
setzung des inneren Stadtkreises erweitert wurde. Es fanden !
29 Versammlungen statt, von denen 19 die Wiederaufnahme !
der Arbeit und nur 10 die Fortsetzung des Streiks beschlos- z
sen. Der Bahnverkehr ist mit vereinzelten Zügen wieder >
ausgenommen. Im Vogtland ist die Lage unverändert . Die !
Plünderungen nehmen einen großen Umfang an. Die Stim - -
mung der Truppen ist ausgezeichnet; die Stimmung in der i
Bevölkerung begeistert. Die Aufrührer haben starke Verluste. ;

Eisenbahnerstreik . j
WTB . Görlitz, 20. März . Die Eisenbahner im 5. !

Ersenbahndirektionsbezirk Breslau befinden sich im Ausstand. -

Oberpräsident Winnig.
WTB . Königsberg, 22. März . Nach einer Meldung der

Königsberger Vvikszeitüng ist Obeipräsident Winnig aus der
sozialdemokratischen Fraktion ausgeschlossen worden.

Die Lage im westfälischen Industriegebiet.
WTB . Hagen, 22. März . Die drei sozialistischen Parteien

des Industriegebiets haben nn die Nationalversammlung eine
Drahtung gerichtet, worin es heißt, die drei sozialistischen
Parteien des Industriegebietes stellen sich einstimmig auf
den Standpunkt , daß alle Kräfte eingesetzt werden müssen,
um die Reaktion niederznschlagcn. Niemals können sie dem
General Frh . v. Walter ihr Vertrauen entgegenbringen, der
die Arbeiter zur Abgabe der Waffen anfforderte, aber das
Bataillon Schulz, das auf dem Boden der Kapp-Regierung
steht, nicht entwaffnete. Wir verlangen sofortige Einstellung
der Truppenbewegungen , da wir sonst gezwungen sind, in
berechtigter Abwehr zum Angriff zu schreiten. Die Konferenz
lehnt einstimmig die Einführung der Rütediktatur ab und
steht mit ihrem Vorgehen auf durchaus gesetzlichem Boden.
J « i Industriegebiet herrscht Ruhe und Ordnung . Die Ar¬
beit wurde mit Ausnahme der bewaffneten Arbeiter voll
ausgenommen.

Bolschewistische Vollzugsausschüsse.
WTB . Düsseldorf, 22. Mäkz. Hier hat sich gestern ein

Vollzugsausschußgebildet, dem sich die Stadtverwaltung unter¬
geordnet hat.

WTB . Mühlhausen , 22. März . Hier ist eine ungesetz¬
licher Vollzugsrat gebildet worden. Die Straßenausgänqe
in der Richtung nach Langensalza sind besetzt und gesperrt.

Die Lage in Berlin.
WTB . Berlin , 22. März . Ueber die Lage in Berlin

wird u. a. mitgeteilt, die Genernlkommission der Gewerk¬
schaften und der Berliner Gewerkschaftskomiuisfion haben den
Abbruch des Generalstreiks proklamiert. Dagegen verharrt
die Generalstreikkoinmission, die sich aus Mitgliedern der
U.S .P . zusammensetzt, auf der Fortführung des Generalstreiks.

Schießerei in Königsberg.
WTB . Königsberg, 22. März . Hier kam es gestern

abend auf dem Schloßplatz zu einer Schießerei, bei der acht
Personen verletzt wurden. Zwei von ihnen sind schon
gestorben.

Für die TchrisNcitung verantwortlichBruno Wilhelm Wolter.  Vtar-l
Drncf n. Verla« d»r » . W. Natter'schen Bucht-uü-r-I -Karl Haller» Nagelt

Amtliche Bekanntmachung.
Unterrichtskurse für Hufbeschlag.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen der Kurse,
wovon einer auch in Reutlingen abgehoben wird, sind bis
10. April d. 3 . bei dem beiresfenden Oberamt , in dem der
Kurs abgehalten wird, einzureichen. Der Kurs dauert 3
Monate und beginnt am 4. Mai.

Näheres über die Anmeldung und die erforderlichen Be¬
lize s. Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 11. März 1920 — Staatsanzeiger Nr . 65 —.

Nagold, den 19. März 1920. Oberamt:
1335. Münz.

6k6c7-lt«ü6c8E6ÜLstkst
Abkommen zwischen den Mehrheitsparteien und den

Gewerkschaften.
WTB . Berlin , 20. März . Nach einer Mitteilung der I

Deutschen DemokratischenPartei enthält das heute zwischen
Vertretern der Mehryeitsparteien und den Gewerkschaften*!
abgeschlossene Abkommen die Bestimmung, daß die Vertreter :
der Regierungsparteien bei ihren Fraktionen für folgendes ! «H iir lULivvI»
eintreten : Verständigung mit de» Gewerkschaften bei der N . N . Lülsvl », LH6ü8AüsI ) I,lII>lK,

in 8kv88er ^ us»vnkl bei



Stadtgemeiude Nagold.

Abgabe von Deckreifig.
Diejenigen Einwohner von Nagold, welche für dieses

Frühjahr Gartendeckreis aus dem Stadtwald beziehen wollen,
werden aufgefordert, ihren Bedarf rechtzeitig bis Mittwoch,
24. März und zwar in der Zeit von 4—8 Ühr nachmittags
bei der Stadt. Forstverwaltung anzumelden. (Gewerbeschul-
haus, Erdgeschoß, erstes Zimmer links vom Haupteingang.)
1342 Städt . Forstoerwaltung.

Atteusteig 'Ttadt.
Mit dem am Dienstag 23. März d. I . stattfindenden

Jahrmarkt
(Krämer- «. Gchweirremarkt)

ist ein

Memrlu
verbunden.

Den 20. März 1920.
Stadtschnltheitzenamt.

Wildberg
Die hiesige Gemeinde hat 10,000 Stück vier- und fünf¬

jährige verschütte

Fichlenpflanzen
abzugeben. Bestellungen wollen bei Forstwart Hörner  ge¬
macht werden. 1356

Gtadtsch.-Amt.
Ebhauseu.

MfsttleiluWMttn-mb Vleivcrdms.
Die Gemeinde verkauft am 31. März d. I . nachmit¬

tags 2 Uhr auf dem Rathaus im Submissionsweg nach¬
stehende, in gutem Zustand befindliche Wasserleitungsröhren:

30 Stück3 Meter lang mit 70 mm Lichtweite
146 .. 2'/e . 60
135 2 .. 60 ,.

2 ., 1 . 60 ..
3 Schachtdeckel und 1^ —2 Zentner Blei.

Den 15. März 1920.
1269 Schultheißenamt: Deugler.

BezirkMdkltrMt Calw.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109.
Gesucht werden:

l Bäckerlehrling
1 Beiköchin
3 DienftmSdchen

für Kücheu. Haushaltung
1 jüngerer Gönner
1 Gipser- a. Malerlehrlivg
1Pferdeknecht

Lederstraße I6l
Stellen suchen-

1Heizern. Maschinist
1Sattlern. Tapezier
1Schneiderlehrllug
1 Echlosserlehrling
1 Schreinerlehrling
1 Schuhmacher
1Uhrmacherlehrling

8tatt Karten.

^sul 'ins KpsuK

Okim 'stisn kalmbsek

Verlobte

Angola
1355 MSrr l920.

ksurvii
^Iten8tvig

WWWWWWWWWWWUW
Z »Mlil. zemimr-kestsssl. D
^ ÄLill̂vvel», 24. ^
—  nsckmiltsgs 3'/r unli sdenlls 7 Okr ^
— Oastspiel von I. Kräften cier Oper 668 bancie8- ^
— 1'keater8 LtuttAart. —

DlZpKi'n-/ b̂sncl V
^ V̂ aZ 'liör - ^ böiiä ^
m d4u8ikuli8cke Kettung : Herr KapeIImei8terl )r. Oracb. ^
— Vorverkauf 6er Karten kür ciie -Vbenciveran- —
— 8taltung 2U Lik. 4.— unci 5.— bei O. V̂. 2ai8er , ^
^ Luckkancklung nur nackmittag8 von 3—4 blkr. ^
2^ bür 8eminari8len unci Lcküler vreräen nur «
2Ü kür ciie kiackmittag8 -Veran8laltung Karten unci —
— rvvar 2U kalben prewen au8gegeben . 1362 —

Nagold , 18. März 1920

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen Mutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

I Karoline Benz
Ä SchlofserrneisterS Witwe,
W sagen wir innigen Dank.

Die lMenidn WitttW««.

I - V . .. .

Me Mere MAckrcMle Lrlv
(8oiirvurrv»lä) 8vdülsrdviw <8sxr . 1908)

Zlimöek-Mellung:
KmovLtiK. Aunäelskurss

Lkiläswie -Xurss
prsklised.VsbunAskovtor.

Prospekte u. Luskunkt ckurcbä. Zcbulleiter SlNxvI u. tptsvNvr.

81 . Ipril 188V.

üesi -^ dtkiiung:

8eek8kl»»sl8s kerrlgdtuls
wir Vordersituug kür äie

Liiijü!lriK6L-?rükiwg

1Servierftöuleia
iBiehsüttererd.melken kann

Die Arbeitsvermittlung erfolgt uirentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

' Montag bis Donnerstag : 8—12 und 2—6 Uhr
Freitag: 8—1 und 2—6 Uhr, Samstag : 8—12 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr. 80, entgegengenommen.

Talw , den 19 Mär, 1920 1359
Verwalter: Proß.

Würzbach OA Calw.

W -VemWi.
Am Samstag , den 27. März

1920 nachmittags um 2 Uhr findet auf
hiesigem Rathaus die Verpachtung der

Gemeivdejagd
verbunden mit Auerhahnenjagd

umfassend 259 ka Feld und 995 ba Waldfläche auf 6 Jahre
statt.

Liebhaber, Auswärtige mit obrigkeitlichen Vermögens-
zeugniffen neuesten Datums versehen, sind sreundlichst ein¬
geladen.

Ein tüchtiger Selbstzählerbürge ist zu stellen.
. Den 17. März 1920.

Gemeint erat . -
1357 Vorstand Girrbach.

Saat - Wichen
und RoMee- Sämem

in schöner keimfähiger Ware empfiehlt 1297

Wilhelm Grüninger
Landwirt :: Nagold.

kel
vollkommen

Lvll 8tM 08 tai 18 Ll2I Mit Lüüslott'
cker lbsnlv I1an «tr » i»Ii.

Vsdsrull 2a erkatten.

ASdrMiltelkadrllr LapL,
Süell L. L (L-räsu.) 22 U.

ooooooooooooooooooo
Heute abend 8 Uhr findet

in der Gewerbeschule ein

I«

von Seminarist Georgii
statt über
Vogelschutzund

einheimische Bögel.
Jedermann ist sreundlichst

eingeladen. 1361

Mädchen
gesucht.

Ein fleißiges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird
für Küche und Hausarbeit
gesucht auf I". oder 15. April.
Offerten mit Lohnangabe an

A. Wohlleber z. Lamm,
1307 Liebenzell.

das mit allen Hausarbeiten
vertraut und im Kochen etwas
bewandert ist, schon in besse¬
ren Häusern tätig war, findet
bei kleiner Familie in Pforz¬
heim per 15. April dauernde
Stellung. Anfangslohn 80 -̂8
monatlich. Bei Vorstellung

^Zeugnisse mitbringen. 1333
Julius Marberg, Pforzheim
westliche Karl Friedrich-Str. 1l

parterre.

>> I»
4L!ÜLrklT»U

derin Nagold oder an
Bahnlinie Altensteig

za Kausen gesucht.
Angebote unter D. E . 13W

an die Geschäftsstelle.

Fleißiges

WA ».
n. u. 17 I . für Küche und
Haus per 1. od. 15. April bei
gutem Lohn und Gelegenheit
zum Kochenlernen sucht
1335 K. Wurster
Böblingen , Galgenbergstr.

1527
^>1« Nusik -Ivstruments,

kür Haus null Orcke8ter, von
cken einkack8ten Lcbüler- bi8
ru cien kein8ten Künstler-
Instrumenton , al>68 2ube-
bör, Latten U8W. empsieklt

in reicb8ter ^ uswakl
Ullslkklllls Lllrtd, kkorrdvim

beopolästr . 17
Irksckea kieliaiscd , poüdräelce.
Ankauf abgespielter Lcliall-

piatten unci 8ruck pro
Platte Li. 2.—

keparaturen unci Ltimmeo
in eigener VVei-kstätte.

1360 Wildberg, den 20. März 1920

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise inniger

Anteilnahme während der Krankheit und bei dem
Tod unseres geliebten Sohnes und Bruders

Ernst Bauer
sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrers,
die erhebenden Gesänge des Liederkranzes und Kir¬
chenchors und die mit ehrenden Worten niederge¬
legten Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Vater Chr . Bauer.

Wer
seine Wästhe schonen,

Arbeit, Zeuerung und Geld sparen un-
weniger Seife gebrauchen will,

verwende

Vvriuis
zum Einweichen Ser Wäsche.

Burnus in kaltem oder lauwarmem Wasser(jedoch nicht über 40" L)
aussäscn, die Wäsche darin einige Stunden - zweckmäßig über Nacht-
weichen lassen, dann nachspülenu. mit etwas Seife oder Seifenpulaer
kurz kochen. Vas Wäsche-ikinweichmiUel Burnus ist überall erhältlich.
Hersteller: Chemische Zabrik Nöhm LHaas in varmstaöt.

Most
Ca. 6V0 Lim gateu

Ml-
' undVirile«-

verkauft 1358
Gottlieb Kaiser,Essrrnge».
Zickel-
sowie alle anderenSette
Kauft zu den höchsten

Tagespreisen
E . Maischhofer.

moderne Tierausstopferei
Pforzheim . ioo?

Lindenstr. 52 . ' . Telefon 1501.

L »I«nävr beiO .̂ V.Kaiser.

M
gesucht.

Ein ordentlicher, fleißiger-
Junge, welcher Lust hat, das
Metzgerhandwerk zu erlernen,
kann bis 15 April oder 1.
Mai eintreten. 1306

Albert Wohlleber»
Metzeeimeister,

l' " - Lielieiizekb
«» <

M 2
vernichtet

^ verblüffend

Ŝ ach stark, geruchlos
mit ckkoPfwasch-Tablettea

Packimst: eine Kur ausreichend
M. U.7S VorzuaSpackungM. «
nur tn rotgelben Karton tn

Apotheken und Drogerien.
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